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Zeichnet die dritte Kriegsanleihe!
Letzter Zti ebnungstaof : JMlttwocb den 22. September.

Der deutsche Schlachtenbericht.
»h  Uebergang über die Szczara erzwungen. Widsy

südlich Dünaburg genommen.

:: Großes Hauptquartier, 17. Sept . Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne wurde den Franzosen nordwest-
H von Perthes durch einen Handgranatenangrisf ein
Dbcnstück der vorderen Stellung entriffen. Ein Gegen-
„griff wurde abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Msgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Südlich von Dünaburg wurde die Straße Goduzischki-
.jiomai erreicht. Widsy wurde heute früh nach heftigem
Wserkamps genommen. Nordwestlich, nördlich und nord-
Wch von Wilna wird unser Angriff fortgesetzt. Die
Sofieöstlich von Olita—Grodno ist im wesentlichen unver-
iidert. Tie Szczara wurde bei dem gleichnamigen Orte
wrschrittcn. - -

Auch bei der
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

von Bayern
»rivangen unsere Truppen an mehreren Stellen den
Szczara Uebergang.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Die Sumpfgebiete nördlich von Pinsk werden vom
Käude gesäubert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bon den deutschen Truppen nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

österreichische Kriegsbericht.
Mißlungene Angriffe der Russen.

:: Wien, 16. September. Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Alle Versuche der Russen, unsere ostgalizische Front
« Wanken zu bringen, blieben erfolglos . Gestern führte
?Feiqd unter großem Aufwand von Artilleriemunition
« Hauptangriffe gegen unsere Front an der mittleren
ÄYpa. Er wurde überall geworfen, wobei unsere Trup-
E»durch Flankierungsangriffe auf den Brückenkopf von
Wcz und aus dem Raume südlich von Zalocze mit¬
ten . Bei der Erstürmung des 20 Kilometer südlich von
!"locze liegenden Dorfes Zebrow wurden dem Feind 11
Miere und 1900 Mann als Gefangene abgenommen und
Maschinengewehreerbeutet. Auch in Wolhynien haben

Me Streitkrüfte zahlreiche Angriffe abgeschlagen. Bei
^a -Alekjinice wurden die Russen in erbittertem Hand¬
lange aus den Schützengräben des Jnfanterie -Regi-
"W Rr. 85 vertrieben. Bei Nowo -Coczajew war es
? Feind vorgestern gelungen, an einzelnen Punkten auf
j? westliche Jkwa -Ufer vorzubrechen. Gestern wurde er
P*® auf das Ostufer zurückgetrieben, wobei er unter
^flankierenden Feuer unserer Artillerie große Verluste
$■  Neben dem Infanterie -Regiment Nr . 32 und dem
Magerbataillon Nr. 29 gebührt dem Linzer Landsturm-
Sttnent Nr. 2 ein Hauptverdienstan diesem Erfolg.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert. Versuche der Italiener , nn-

? Stellungen auf dem Monte Piano im Osten zu um-
wurden vereitelt.

Stellvertreter des Chefs des Gencralslabrs
v. H o e s e r , Feldmarschaileutnant.

- :: Wien, 17. September.
Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz. -
-Die Russen versuchten, die Wirkung unseres gestern
Zweien Flankenstoßes nordöstlich von Buczacz durch
O" Gegenangriff zu vereiteln. Sie wurden geworfen.

■Artilleriefeuer vernichtete hierbei ein feindliches
ikkanto. Bon den drei Offizieren der Besatzung wur-

. ŵej getötet, einer unverwundet gefangengenommen.
Ĥ otr Mannschaft blieb alles mit Ausnahme eines
Ibb in  Gefangenschaft geratenen Chauffeurs tot am
W - Im übrigen ließ in Ostgalizien und an der Jkwa-

Gcfcchtstätigkeitwesentlich nach. Die Lage blieb
h, 5 ^'verändert. Angesichts der Unmöglichkeit, in die-
^ liaunien einen Erfolg zu erringen, führt der Feind

umso beftiaere Anariffe aeaen unsere im wol-

yrnnschen Festungsgebiet stehenden Streitkräste. Die Mr
gestern entbrannten Kämpfe dauern noch an. AydE
Szczara nichts Neues . 1. -

Italienischer KriegsschdüplaW
An der Tiroler Front fanden gestern wieder Vlel»

sache Artillcrickämpfe statt. Nachmittags wurde das feind-
liche Feuer gegen die Hochfläche von Laufraun und Bil-
gcrentl, heftiger. Heute nach Mitternacht griff stärkere ita-
lienische Infanterie den Monte Caston und unsere Stel-
lunoen nördlich dieses Grenzberges an. Diese Vorstöße
wurden uu'er beträchtlichen Verlusten des Angreifers ab-
g wiesen. Im Kärtner Grenzgebiete entfaltet die gegne-
r-sche Artillerie namentlich gegen den Raum von TarviS
eine lcdl fte Tätigkeit. Dieser Ort, und zwar insbeson¬
dre das dortige Spital , wurden aus den Stellungen nächst
d ° Gre 'zvasses von Sondogna von weittragenden Ge-
schü' >n beschossen. An der küstenländischen Front setzte
d"r feindliche Angriff gegen den Raum von Flitsch Wie¬
de - ein. Mehrere Vorstöße der Italiener wurden zurück»
aeschloaen: die Kämpfe sind jedoch noch nicht abgeschlos¬
sen. Weiter am Jsonzo abwärts bis einschließlich des
G-irzer Brückenkopfes berrschte verhältnismäßig Ruhe.
Einige Ortschaften südlich Görz und der Nordwestrand der
tischflnche von Doberdo standen unter lebhaftem feind-
lick'en Geschützfener. Westlich San Martino wurden An-
nüherungSversuche der Italiener wie immer vereitelt.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. H o e s e r , Feldmarschalleutnant._

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Die Räumung von Kiew.

Die Kopenhagener Zeitung „Nationaltidende " meldet
aus Petersburg : Trotz ungeheuer übertriebener Sieges¬
meldungen, die die Russen jetzt über Galizien verbreiten,
beginnen die Russen bereits mit der Räumung Kiews.
Die Bevölkerung Südrußlands ist sehr auf¬
geregt,  daß ihre alte Hauptstadt auf Anordnung der
russischen Regierung geräumt werden soll. Mit der Räu¬
mung ist bereits begonnen worden. Die Professoren und
Studenten der Hochschule ziehen nach Saratow um. We¬
gen Papiermangels erscheinen die Kiew er Zeitungen in
Miniatursormat.

Der russische Verzweiflungskampf in Wolhynien.
:: Der KriegsberichterstatterE. Lennhoff meldet der

„B. Z. am Mittag " aus dem k. u. k. Kriegspressequartier:
Die russische Angriffe gegen die ostgalizische und wolhy-
nische Front dauern an. Am unteren Sereth und nörd¬
lich des Dnjester sind sie allerdings etwas zur Ruhe ge¬
kommen, dagegen sahen der Frontabschnitt an der bessara-
bischen Grenze, der Kampfraum östlich der Strhpa und die
Jkwa-Stugielfront wieder sehr heftige, Tag und Nacht
wiederholte Sturmgänge. Die Front der Verbündeten
vermochten diese Bemühungen, die sämtlich zurückgeschla¬
gen wurden, nicht zu erschüttern. Für die Russen brachten
sie neue enorme Verluste.

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Joffres beabsichtigter Vorstoß nach dem Elsaß.

:: Die „Münchener Zeitung" erhält von besonderer
Seite eine längere politische Zuschrift, in der auseinan¬
dergesetzt wird, daß der Besuch des französischen Genera¬
lissimus Joffre im italienischen Hauptquartier allein den
Zweck gehabt habe und erreicht habe, daß Frankreich be¬
stimmt auf die italienische Hilfe zu einem Vorstoß gegen
das Elsaß rechnen könne. Die Vorbereitungen zu einem
breiten Einmarsch ins Elsaß seien französtscherseitsschon
seit Monaten betrieben und es sei zu beachten, daß Rück¬
sichten aus die innere Lage und die Stimmung des Vol¬
kes in Frankreich den Vorstoß gegen das Elsaß verlangten.,
Für eine Zurückeroberung der Reichslande hoffe die fran¬
zösische Regierung ihr Volk noch immer entflammen zu
können. Das sei jetzt die Hauptaufgabe des Generals
Joffre . Ob er sie mit oder ohne Verletzung der Schwei¬
zer Neutralität will oder kann, stehe noch dahin. Joffre
richte sich für beide Fälle ein und in beiden sei Italien
eine wesentliche Nolle zugodacht.

Die Kämpfe der Türken.
Tie erste Kriegshandlnng Italiens gegen die Türkei.

Der italienische Ministerrat hat beschlossen, als
erste Kriegshandlung gegen die Türkei die effek¬
tive Blockade der gesamten asiatischen
Küste  vorzunehmen . Ein bereit liegendes italieni¬
sches Geschwader hat diesbezügliche Befehle erhalten.
Die Blockade ist bereits in Kraft aetreten . j

Tie Verluste der Engländer bei Anaforta.
:: Der Vertreter des „Nieuwe Rotterdamsche Cou¬

rant" in Konstantinopel gibt von den Kämpfen bei
Anaforta eine Schilderung , nach der die angreifenden
Engländer schon in den Kämpfen am 11. und 12.
August mehr als die Hälfte der Gefechtsstärke, d. h.
wenigstens 39 000 Mann , verloren.  Sir Jan
Hamilton , der britische Oberbefehlshaber, gab die Sache
aber nicht auf. Am 15. August wurden in der Bucht
ungefähr 15 000 Mann frischer Truppen gelandet , die
am 16. August einen neuen Sturm auf die türkischen
Stellungen wagten und nach sechsstündigem Gefecht,
das ebenso wütend , wild und unmenschlich wie das
vorige war, zurückgeschlagenwurden, nachdem sie auch
bei dieser Gelegenheit mindestens die Hälfte
der Mannschaft verlöre  n hatten. Am 20. Au¬
gust wurden darauf nochmals neue Truppen gelandet,
wiederum zwei bis drei Divisionen , die am 22. August
zum Angriff übergingen und in den ersten Tagen
hartnäckiger standhielten als die vorigen Male . Sie
wurden aber so zugtzdeckt, daß nach Berichten kriegs-
geiangener verwundeter Offiziere und Mannschaften am
26. August die noch übriaaebliebenen Gurkbas unmöa-
jilch wieder ins Feuer zu bringen waren und unter
den Neuseeländern Meuterei ausbrach. So mußte vo,
weiteren Angriffen abgesehen werden. Die Verlust«
in diesen Tagen waren auch wieder entsetzlich. Vom
^0 . bis 2 8. August fielen über 8 00 Offi¬
ziere.  Die Türken hatten an Toten nur 25 Offi-
lziere und 1400 Mann . Seitdem herrscht im Drereä
von Anaforta verhältnismäßig Ruhe . Vom 6. Anguß
vis 1. September haben die Engländer nach Schätzung
ihrer eigenen Offiziere mind estens 40000Mann
Perloren,  davon mehr als die Hälfte an Toten.
Ml .r'I Hl* 1 K " Türkischer Kriegsbericht. lHHWWMK
r :: Das türkische Hauptquartier teilt unter dem
16. September mit : An der Dardanellenfrcnt ist di«
Lage unverändert . Bei Anaforta gelang es unseren
Truppen, in der Nacht zum 14. September feindliche
Kräfte durch kühne Ueberfälle zu beunruhigen , zu zer¬
streuen und zur Flucht zu zwingen . Bei Sed ül Bahr
brachten wir am linken Flügel eine Gegenmine zur
Explosion , die eine feindliche Mine zerstörte. Am
rechten Flügel verhinderten wir durch Bombenwürfe
die feindlichen Truppen , Schützengräben im Zickzack
anzulegen , und brachten ihnen Verluste bei. An die¬
sem Flügel brachte unsere Artillerie zwei feindliche
Batterien zum Schweigen . Unsere Batterien an den
Meerengen nahmen am 13. September feindliche Trup¬
pen in der UmZebung des Kap Hellas unter wirk¬
sames Feuer , ebenso die Landungsstelle von Tekke
Burnu , den Abschnitt von Sed ül Bahr und die feind¬
lichen Batterien von Hissarglik, die auf unsere Infan¬
terie schossen. Wir erzielten durch unsere Beschießung
ein gutes Ergebnis bei den feindlichen Truppen , die
feindliche Batterie von Hissarlik wurde zum Schwei¬
gen gebracht. Am 14. September zersprengten die¬
selben Batterien eine feindliche Artilleriestellung bet
der Landungsstelle von Sed ül Bahr . An den anderen
Fronten nichts Bedeutendes.

:: Das türkische Hauptquartier meldet unter dem
17. September: An der D a r d a n e l l e n s r o n t hat sich
nichts verändert. Bei Anaforta hinderten wir durch un¬
ser Feuer die feindlichen Befestigungsarbeiten vor unserem
rechten Flügel . Unsere Artillerie zwang ein feindliches Tor¬
pedoboot. das sich Sczelikburun zu nähern versuchte, zur
Flucht. Unsere Küstenbatterienbeschossen wirffam feind¬
liche Minenleger und die wichtigen feindlichen Stellungen
in der Gegend von Sedd ül Bahr . In der Nacht vom
5. September nahm eine unserer Aufklärungspatrouillen
am Suezkanal  5 Kilometer südlich von El Kaniara
ein englisches Transporffchiff unter Feuer, das Munition
auf dem Kanal beförderte. Sie tötete die Leute auf dem
Schiffe und beunruhigte durch ihren Ueberfall eine feind¬
liche Kompagnie, welche in der dortigen Gegend lagerte.
In der Nacht vom 9. zum 10. September sprengte eine an¬
dere türfische Patrouille mit Dynamit die Funkenstation
östlich von Adjigeaul am Kanal in diq Luft. An den an¬
deren Fronten hat sich nichts verändert.

Die englischen Verluste an den Dardanellen.
:: Im englischen Unterhause gab der Parlaments¬

sekretär des Kriegsamts Tennant Einzelheiten über die
Verluste an den Dardanellen, die in den Gesamtverlusten,
wie sie am 14. d. Mts . miigeteili wurden, einbegriffen
sind. Die Verluste betrugen: Offiziere tot 1130. verwun¬
det 2371, vermißt 373; Mannschaften aller Rangstufen toi
16 478, verwundet 59 257, vermißt 8021, zusammen 87 630.

Italiener zur Verteidigung des Suezkanals.
:r Die Mailänder . Sera " übernimmt aus dem . Pe-



ttt Nicois" tftte Nachricht aus angeblich absolut sicherer
Quelle, daß General Hunter Pascha, der das Oberkom¬
mando zur Verteidigung der ägyptischen Küste inne hat,
in Rom Verhandlungeneingeleitet habe, um die Vereidi¬
gung eineS Teiles des Suezkanals den italienischen Trup¬
pen zu überlassen, so daß englische Soldaten und Kolonial-
truppen für die Unternehmungen an den Dardanellen frei
würden. J

ÄBDer Krieg zur See.
N-Boots-Erfolg im Schwarzen Meer. ,,

,*f Die Petersburger Telegr.-Agentur meldet: Au?
der Höhe von Odessa, zehn Meilen von der Küste,
bat der englische, mit Ladung nach Nikolajew bestimmte
Dampfer „Patagonia " Havarie erlitten ; man nimmt
an, daß sie durch ein deutsches Unterseeboot verursacht
ist. Der russische Regierungsdampfer „Maria ", wel¬
cher voranfuhr , wurde gleichfalls von einem Unter¬
seeboot angegriffen, entging aber der Gefahr. y

: I : I Versenkt. • ' \ - !
Pr ’fe: Aus London wird gemeldet: Der englische
Dampfer „Natal -Transport ", 4100 Tonnen, ist in der
Nähe der Insel Kreig torpediert worden. („Hambrg.
Nachrichten".) ^
Di« Versenkung des englischen Tauchbootes „E 7*.

: : Die britische Admiralität teilt mit : „Der Feind
hat erklärt , er habe das Tauchboot ,.E 7" in den Dar¬
danellen- versenkt; dabei sollen drei Offiziere und 25
Mann gefangen genommen worden sein. Da seit dem
4. September keine einzige Meldung von diesem Tauch¬
boot eingegangen ist, darf man diese Angaben für
richtig halten." (»Köln. Ltg .")

N-Boot-Tätigkeit im August. ' 1*’>" W
: : Im Monat August sind im ganzen 43 englisch»

Schiffe versenkt worden, von denen allein 41 auf daS
Konto unserer Unterseeboote zu setzen sind. Außer¬
dem wurden noch 46 Fischereifahrzeuge versenkt. Die
Verbündeten haben weiter den Vertust von einem fran¬
zösischen, einem rnssischeu und zwei belgischen Schif¬
fen. die den deutschen Booten zum Opfer fielen, zu
beklagen.

Der Krieg in den Kolonien.
y I Reue deutsche Angriffe in Ostafrika.

: : Wie vortrefflich sich unsere Schutztruppe in
Deutsch-Ostafrika hält , kann man aufs Neue aus nach¬
stehender Reutermeldung entnehmen. Es geht daraus
eine nicht geringe Sorge vor der zielbewußten Tä¬
tigkeit unserer Afrikander hervor. Reuter meldet:

: : Es liegen keine telegraphischen Meldungen dar¬
über vor, daß der Feind an der englisch- belgischen
und deutschen Grenze in Ostafrika wieder die Offen¬
sive ergriffen hätte. Aber Briefe von der Mitte des
Ailgust erwähnen ernste deutsche Vorbereitungen und
Versuche die Eingeborenen im Njassalande aufzuwie-
geln. Diese Versuche sind bisher erfolglos geblieben.
Vom 26. bis zum 28. Juli fanden in Saisi heftig«
Gefechte statt. Der .Feind war durch Araber verstärkt.
Er besaß auch Geschütze. Alle Berichte von den äuße¬
ren Stationen sprechen von großer lebhafter Tätigkeit
der Deutschen, aber ihr Vormarsch scheint ausgehalten
worden zu sein. Die Lage im englischen und im
belgischen Gebiete ist durch das Eintreffen von Ver-ktärkunaen fixerer nevinr-dpn _

- ! Ein neues Gefecht in Ostafrika.
: : Das Londoner Preßbüro meldet: Eine stark»

feindliche Abteilung wurde am 17. September acht
Meilen südlich von Maktau in Ostafrika von 70 engli¬
schen und 100 eingeborenen Soldaten überrascht. Dev
Feind flüchtete nach hartnäckigem Gefecht und ließ einen
Europäer und 31 Eingeborene tot auf dem Schlacht¬
felde außer den Verwundeten. Aus englischer Seite
wurden 3 Mann getötet und 8 verwundet, diel Ge¬
wehre und Material sind erbeutet worden.

Diese Meldung ist, obwohl sie den angeblichen eng¬
lischen Erfolg nur auf die Ueoerraschung einer deutschen
Truppenabteilung zurückführt, in ihren Einzelheiten
bis zur anderweitigen Bestätigung mit Vorsicht anszu-
neh.nen.

Sonstige Kriegsnachrichten.
U .. A Dt« innerpolitische Lage in Rußland.
„-Xstr Bekanntlich verlangt der fortschrittliche Block der
Dutna von der russischen Regierung einen durchgreifen¬
den Ministerwechsel. Der jetzige Äckerbauminister Kri-
tvoschein wurde bisher in erster Linie als der kom¬
mende Mann , als Nachfolger des jetzigen Minister¬
präsidenten Goremhkin, bezeichnet. Es muß daher
überraschen, wenn in einem T.-U.-Telegramm aus Stock¬
holm nach Meldungen aus dem russischen Hauptquar¬
tier Goremhkin dem Zaren eine im bisherigen Ver¬
lauf der Regierungskrise noch nie erwähnte Persönlich¬
keit zu seinem Nachfolger vorgeschlagen haben soll,
nämlich den Reichsrat Krvzschanowskv. einen intimen
Freund des ermordeten Ministerpräsidenten Stojhpin.
Fn Hofkreisen soll die Kandidatur Krhzschanowskhs mit
allen Mitteln unterstützt werden. 'Es steht bereits setzt
fest, daß der Block und die Progressisten die stürmischsten
Einwendungen gegen Krhsschanowskh erheben würden.

Ueber die innerpolitische Lage wird weiterhin auS
Petersburg gemeldet: Der Gegensatz zwischen dem Block
and der Regierung spitzt sich immer mehr zu. Dev
Block beschuldigt den Ministerpräsidenten Goremhkin
ganz offen einer in Anbetracht der kritischen Lage un¬
verantwortlichen Verschleppungstaktik. Die Blätter der
Blockparteien veröffentlichen jeden Tag Mitteilungen
über neue Skandale in der Zivil- und Militär -Verwal¬
tung. Sie klagen Goremhkin und die Minister an , in
Wahrung selbstsüchtiger Interessen und zum Schaden
des Vaterlandes die Mißstände zu vertuschen. Die
„Birschewija Wjedomosti" erklärt , daß, wenn Goremhkin
es wagen sollte, npch einmal vor der Duma zu erschei¬
nen, ohne seinen Nachfolger gleich mitzubringen , alle
Volksvertreter den Sitzungssaal zum Zeichen des Pro¬
testes verlassen würden, sodatz er in Zukunft seine
Sache vor leeren Bänken würde plaidieren können,

Bor einem italienischen Kabincttswechsel? j
r ' : : Die italienische Zeitung „Gazetta del Popolo"
meldet: Der bisherige italienische Botschafter in Kon¬
stantinopel Garroni hatte mit dem König im Haupt¬
quartier eine Besprechung und stattete gestern (Diens¬
tag) früh Giolitti einen langen Besuch in dessen Villa
in Bardonecchia ab. Das Blatt schreibt: Diese Zu,
sammenkunft stehe wahrscheinlich in Verbindung mit

einem anderen Phänomen , das gegenwärtig in ge¬
wissen politischen Kreisen reife.

Die Mailänder „Unione" schreibt mit Zensurge¬
nehmigung, daß das gesundheitliche Befinden CadornaS
seit kurzer Zeit zu wünschen übrig lasse. 'Schweizerische
Blätter erblicken in der Meldung der Mailänder Zei¬
tung eine Vorbereitung auf die Möglichkeit eines Wech¬
sels im italienischen Kabinett . ^

Eine neue Rote des Vierverbandes an Bulgarien.
: : Die „Agence Bulgare" meldet: Die Vertreter der

Mächte des Vierverbandes staiieten Dienstag vormittag
dem Ministerpräsidenten gesonderte Besuche ab und über¬
reichten ihm eine ergänzende Mitteilung,  übel
deren Fnbalt strengstes Stillschweigen bewahrt wird, f

6 Milliarden neue Kriegslredite in Frankreich. "M
: : Der französische Finanzminister Ribot wird näch,

sien Donnerstag in der Kammer einen GeseHantrag be«
treffend die vorläufigen Haushaltungszwölftel für Me'
letzten drei Monate 1915 einbringen. Die geforderten Kre¬
dite für diesen Zeitraum betragen nach dem „Temps*,
6100 Mill. • Die seit Kriegsausbruch bis zum 30. Sep--(
tember 1915 gewährten Kredite betragen 22 094 Mill. SfeJ

.. .. - Di« Zeppelinangst in London. ]\
: : Schweizerischen Blättern wird aus London ge¬

meldet: In Erwartung neuer Zeppelinangrifse wur¬
den die Museen und Bibliotheken geschlossen und in
viele königliche Gebäude Rote-Kreuz-Lazarette gelegt.
— Das „Neue Wiener Tageblatt " meldet über Chri-
stiania aus London : Der Kronrat beschloß die Ver¬
legung der wichtigsten Reichsbehörden und Archive nach
auswärts . Nach einer holländischen Meldung aus Lon¬
don hat auf dem dortigen Bahnhof Cannon Street
am Montag die Ueberfuhrung der Londoner Staats¬
archive begonnen, mutmaßlich infolge der steigenden
Zeppelingefahr für London. !

) Di« größte russische Pulverfabrik vernichtet.
Reuter meldet: In einer Veröffentlichung, die

unter der Ueberschrift „Der große Krieg" erschienen
ist, heißt es : Der Schlag, der Rußland lahmlegte,
war die Explosion der Munitionsfabrik von Ochta Deifetersburg. ES war schon lange bekannt, daß diesexplosion stattgefunden hat. Nun wird noch daraus
hingewiesen, daß diese Fabrik das halbe Heer mit
Munition versehe« hatte und die einzige große Fa¬
brik dieser Art in Rußland gewesen ist. Dieser Schlag
hat Rußland in einem für das Land äußerst kri¬
tischen Augenblicke getroffen. Ganz Petersburg wurde
durch die Explosion wie durch ein Erdbeben erschüttert.
Tausende von Arbeitern verloren ihr Leben, die ganz«
Fabrik wurde vernichtet. Die Putilow -Werke erzeu¬
gen wohl ebenso gute Belagerungsgeschütze, wie die
deutschen Fabriken, aber keine Geschosse. Diese kön¬
nen nur auf dem Wege über Archangelsk eingeführt
werden. England und Frankreich müßten den Russen
alle Munition , die sie entbehren könnten, zur Ver¬
fügung stellen. i

Anscheinend soll durch dies Explosionsunglück den
Engländern die russische Niederlage plausibel gemacht
werden. i ! r ■ ! ,■!■■■( 1 .■ I fr'LJ

Deutsch-englischer Austausch von Dienst untauglichen.
: : Durch neutrale Vermittlung ist zwischen der

deutschen und der großbritannischen Regierung nun¬
mehr eine Verständigung dahin getroffen worden, daß
von beiden Teilen den im Gebiete des anderen Tei¬
les zurückgehaltenen Männern zwischen 17 und 55 Jah¬
ren die Abreise gestattet wird , soweit sie für eine
militärische Verwendung während der Dauer des Krie¬
ges untauglich sind.
Ms? Kriegerische Stimmung in Bulgarien.

: : Der „Franks. Zig." wird aus Sofia gemeldet: Mer
Kreise hat sich eine lebhafte Bewegung bemächttgt, die an
die Septembertage von 1912 vor der Mobilisierung erin-,
nert. Alle Gespräche drehen sich um die Möglichkeit« der
bulgarischen Politik. Die Geschäfte sind von Käufern, dir
sich mit Gamaschen, Soldatenstiefeln, Strümpfen, Feld?
jacken, Flanellwaren. Feldbestecken usw. versehen» gefüllt.
Vom Kommen des Krieges  spricht man als von
einer sicherenSache.  wie von dem Eintritt des Win»
iora  ift das divlomatnche Sviel noch nicht

rlgarischen I"garien, die jedoch von der bulgarischen Regierung immer
abgelehnt  werden. Die Frage der Besetzung des voq
der Türkei abgetretenen Gebietes wird lebhaft eröMxtz
Man erwartet hierüber eine amtliche Erklärung, }

Der deutsch-amerikanische Ausgleich. ' .
r : Die englische „Exchange Telegraph Comp." mel¬

det unter dem 13. September aus Neuhork: Di«
„World" veröffentlicht eine Besprechung mit dem deut¬
schen Botschafter Grafen Bernstorff . Dieser hat ge¬
sagt, alle Schwierigkeitenzwischen Deutschland und de»
Bereinigten Staaten würden in zwei Wochen beseitigt
sein; er und Staatssekretär Lansing hätten ejn voll¬
kommenes Einverständnis erreicht. | ,

< Der türkisch-bulgarische Vertrag . '
: : Pester Hirlap meldet: Der König, von Bulgarien

wird am 19. September, am Tage der Uebergabe des
türkischen Gebietes, eine bedeutsame Rede halten . Der
Sitz der Verwaltung des neuen Gebietes wird Kara-
gatsch sein, das Neu-Adrianopel heißen soll. ^ -

' „Arabic "-Rote.
: : Aus Newhork meldet WTB . : Nach überein¬

stimmenden Berichten, die hier vorliegen, hat die
amerikanische Regierung die Absicht, die deutsche Auf¬
zeichnung überd ie Versenkung der „Arabic" nicht z«
beantworten. Sie steht auf dem Standpunkt , daß di«
unvermittelte Veröffentlichung von Noten, die immerz»
mißverstanden werden und nur Erregung Hervorrufen,
nicht zweckmäßig ist. Die amerikanische Regierung
wünscht vielmehr die Angelegenheit in vertraulichen
Besprechungen zwischen dem Staatssekretär Lansing
und dem Botschafter Grafen Bernstorff freundlich zu
regeln.

| Graf WevnVovtf  für Botschafter Duwba.
1 : : Der Haager „Nieuwe Courant " meldet aus New»

York: Da das drahtlose Ersuchen des Botschaften»
Dumba, ihn mit Urlaub abzuberufen, gestern in de«
Plättern erschien, erhob im Namen Dumbas der deutsch«
Botschafter Graf Bernstorff beim Staatssekretär Lan¬
ding dagegen Einspruch und wies darauf hin. daß
Visse Mitteilung Dumbas auf ungesetzliche Weise in
die Hände der Presse geraten und ohne Berechtigung
peröffentlicht worden sei. Lansing  sprach seine Ent¬
rüstung  über den Vorfall auS und versprach, die
Angelegenheit dem Justizdepartement vorzulegen. Der
deutsche Botschafter versichert, daß auch amtliche Briefe
Dumbas mehrmals unterschlagen worden seien.

Me Vertagung der Durna
1 1' Sieg der russischen Reaktion.

' In Rußland hat die Reattion über den fort»,
lichen Block der Duma gesiegt. Die von jen/w
langte Erneuerung des Ministeriums ist abgeleb«, iet=
die Duma vertagt worden. Die Petersburger T-r Un&
phen-Union meldet:
v Ein kaiserlicher Erlaß ßat die Vertagung der
angeordnet. Gemäß dem kaiserlichen Erlaß voin
24. Januar 1915 wird die Duma wegen der aui)-
wöhnlichen Umstände spätestens im November" jf
Sitzungen wieder aufnehmen.

Eine nationale Katastrophe.
-i-: : Die Londoner „Daily Mail " meldet aus

bürg : Die Vertagung der Duma bedeutet den KM
der Bürokratie  und ihres Anhangs über
Volksvertretung . Fast die ganze Presse und drei zu
tel der Duma hatten sich gegen die Vertagung erkw
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nationale Katastrophe  ansehen . Me
Wremja" erklärt , Goremhkin  sei an die UeberiL* -
Irrungen einer üblen Vergangenheit festgekettet̂ u . , ,
zu alt . um das Land selbst in Friedenszeiten zu r> J# ®111
gftren . Indessen dürfte er Ministerpräside ^ 0 b0(
blei ben. ' L«!N, $

Londons schlecht^ Verteidigung?
D«r englische Marineminister über die dentsL«.

Luftschiffangriffe. t der
Im englischen Unterhause verlangte am he

woch der liberale Abgeordnete Sir Henry Dalziel do>
der Regierung Mitteilungenüber die Verteidigung sw
donS gegen Luftangriffe . Marineminister Balfoür^ ,®st ' ter
klärte hierauf : „Niemand sah bei Kriegsausbruch KmV
Entwicklung des Luftkrieges voraus . Die neue Waftzj denD
konnte erst durch die Erfahrung des Krieges erdroü«tdl säp
werden. Die Erfahrung zeigte, daß die englische Beq Harteidignng dagegen durchaus ungenügend war."

Balfour konnte keinen Grund ängeben, weshali
Verteidigung Londons gegen Luftangriffe der Flmj!

zufalle. Er sei selbst darüber erstaunt gewesen, als» •
die Leitung der Admiralität übernommen hätte. T, >dEngl
Luftfahrtdienst der Flotte , fuhr Balfour fort, mochtê I«große
Kriegsbeginn als ausreichend gelten, aber er warq Mionen
nicht, wie die Erfahrung lehrte. Er ist bereits &Enal
vierfacht und wird noch weiter ausgebaut . Was di, «t 1840
Geschütze zur Abwehr von Luftangriffen betrifft, i, [L ,,,,
waren die Vorbereitungen bei Kriegsbeginn nicht sch ,fiQ7
weit gediehen. Die Zahl der verfügbaren Speüal' v
geschütze war klein, ihre Herstellung schritt etwas lanz êlbe
sam fort . Dazu kommt die große Zahl der erforderlichq̂ n,e*
Geschütze, da auch alle Schiffe ihrer bedüxsen. Ai, pa zu
genblicklich genügt der Vorrat nicht den Bedürfnisse! Gelen
aber es werden Fortschritte gemacht, wie bei der M» r ause
nition . Balfour erklärte, er habe das ganze Shste, * c§ j
der Küstenverteidignng Englands , welcher der Lch'
fahrtdienst obliege, völlig unzulänglich gefunden, als« 7 ,
die Admiralität übernommen habe. Er hoffe, daß si>, , i

kraul
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«rkt.
Die „Rjetsch" erklärt , daß alle Blätter , die nichtW L i
der Regierung bezahlt werden, bie Maßnahme als $ , nftobe
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jetzt ausreiche. Betreffs der Verteidigung Londons sagt, Mstrie
Balfour , es sei keineswegs alles mögliche dafür g»»Äm ^
schehen, aber es sei im Werden. Er erwarte GroMilmiej
von i>eß  Fähigkeiten des neuen Leiters der arW !,griff dl
ristischen Verteidigung Londons, Sir Perch Scott. A Möae.
Admiralität habe die Verteidigung von Paris gege«Mick,
Luftangriffe studiert , aber dte Fälle seien verschieden.'!«
Paris eine große Festung sei und zahlreiche GeschW^

dagegen sei London , wie jedermann loist^habe;
und auch die Deutschen wohl wüßten, ein unbefefti ? sûur
ter Ort.  der nach den Regeln des zivilisierten Krio tanblagi
ges solchen Angriffen nicht ausgesetzt sein sollte. Ei mögen,
könne versprechen, daß alles geschähe, um die Ver-Etrstützi
teidiqung gegen Luftangriffe zu entwickeln und ju »' iebe
ganisieren. Uebrigens seien die durch die Luftangriff! ,
verursachten Schäden wirtschaftlich und militärisch isjssj^ Hs.

z, itgehenl
» mionen.

bedeutend.
Soweit die Erklärungen Balfours . Ob sein

ter Satz den Tatsachen entspricht, wissen wir nicht. !
das eine sei gesagt: Wenn Sir Balfour London, biefenM hl
wichtigen Mittelpunkt der ganzen englischen KriegiA Mt uck
rung , London mit all seinen Depots. Vorräten, M>Eichung
litärlagern , Docks usw. als offene Stadt bezeichnet im,
so ist das eine so heuchlerische Behauptung , daß st «
der Widerrede nicht lohnt . I(erneu

““-  üiit üt
Politische Rundschau.

— Berlin,  17. September 1915.
lge.Xe

werte21.='
Bundesratsbcschlüsse. widmet.

Im Bundesrat gelangten am Donnerstag B Wxj
Annahme der Entwurf einer Bekanntmachung über
Höchstpreise für Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei!' ,
wie der Kartoffelstärkefabrikation, der Entwurf en> w.
Bekanntmachung über die Regelung des Absatzesv n
Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei und der Karton . . "Ui
stärkefabrikation, der Entwurf einer BekanntmachM Wt.|IUI IC | UVV U Vl v >IHJUUl | v l llv l iV E. Vji „ t
über das Außerkrafttreten der Bekanntmachung über Utzweis,
Höchstpreise der Futterkartoffeln und Erzeugnisse «keihnen
Kartoffeltrocknerei sowie der Kartoffelstärkefabrckat g,
vom 25. Februar 1915, u'nd der Entwurf einer ^
machung wegen Verarbeitung von Kartoffeln r» „ Icietter
treidebrennereien im Betriebsjahre 1915-16. Dem° ^ .
Reichstag angenommenen Entwurf eines Gesetzes,
gen Aenderung des Gesetzes, betreffend die Unterstütz
von Familien in den Dienst eingetretener Mannschai
vom 28. Februar 1888, wurde zugestimmt.

Teilweise Herabsetzung der Brotpreisc. ,,
: : Die Musdehnung der Selbstwirtfchaft in •o

getreide auf die Kommunalverbände hat in v>
denen Gebieten des Reiches .besonders Mitteldemi..
lands , bereits zu einer HerabseNuna der Rr" 1 ..

^m Herzogrum Koourg ist der Preis l»
Roggenbrot von 38 aus 33 Pfg . für das KilograE
in Aken von 36 auf 31 Pfg . festgesetzt worden.
Zittau beträgt der Höchschreis für das 2-Kg'^

raut
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fortan 65 Pfg ., in der Amtshaupt'mannschast'OsA!
60 Pfg . Auch aus anderen Bezirken liegen tfeftF^
lungert über Ermäßigungen Dor. Es berbiein: j
bei beachtet zu werden, daß mit der PreisermäßE
auch eine Verbesserung der Beschaffenheit des 4"
tes verbunden ist, da jetzt die Ausmahlung ^ Li
75 v. H. erfolgen darf . Damit wird endlich^ e ^ .
herige bedeutende Spannung zwischen Getreide- "
Brotpreis gemildert.

g
lichex

'.üner



dq-
, und
le 9tfc

2untz
1 11-

ihr.

Meters,
«ie»
' di!
Vie,

Lokales und Provinzielles.
Jugendkompagnie Geisenheim.

Mte Samstag Abend8 Uhr und morgen Nachmittag
M : Uebung.

Geisenheim, 18. Sept. Am Montag, 20. Septbr.
, >niiäags 5 Uhr, findet auf hiesigem Rathause eine
^erordnetenversammlung mit folgender Tagesordnung

Zguungs- und Kulturplan für 1915.
g Zeichnungen zur Kriegsanleihe.\  Aufnahme eines Darlehens.

»5 Geisenheim , 18 . Sept . Den Heldentod starb auf
südöstlichen Kriegsschauplatz der Fabrikarbeiter Christian

r-dMin von Winkel, wohnhaft dahier. Er hinterläßt
'^ kranke Witwe und 5 unmündige Kinder.

^ Geisenheim, 19. Sept. Rheingauer Obst'
rklẑ jift. Im Interesse der Obstbau treibenden Vevölker-
it w ' des Rheingaus machen wir noch einmal auf den am
s ' Oktober dieses Jahres in der Turnhalle der Mittelschule

MLuisenstraße in Wiesbaden stattfindenden Rheingauer
beriie, binarst aufmerksam. Wenn auch die Anmeldungen zur

M Mickung desselben schon zahlreich eingegangen sind, so
t!: .jjie doch noch eine bessere Beschickung erwartet werden

zumal die Obsternte in diesem Jahre gut ausfällt.
-Meldungen nimmt bis zum 20. September Gartenin-

1 g - .sich Glindemann in Geisenheim entgegen.
X Geisenheim , 18. Sept. Am letzten Mittwoch fand

ch«M der hiesigen evangelischen Kirche ein stark besuchter
Mgsabend statt, zu dessen Gelingen von verschiedenen
itm beigetragen worden war. Zwei junge Mädchen aus
Gemeinde brachten Gedichte: „Herr hilf", vonP . Blan und

Flott,
i,

i gelten beigetragen worden war. Zwei junge Mädchen aus
Gemeinde brachten Gedichte: „Herr hilf", vonP . Blan und

U 'ker sterbende Grenadier" von R. Presber zu Verständnis»
ch dü Am Vortrage. Herr Lehrer Häuser hatte sich ebenfalls
WH j den Dienst der guten Sache gestellt und erfreute uns
chrobs«ich schönes Spiel von 2 Stücken auf der Geige, wobei
' (tr Hauptlehrer Wollstädter die Güte hatte, ihn auf der

^ Jtgel zu begleiten. Allgemeiner Beifall fand der hoch-
Mfsavte Lichtbilder-Vortrag des Herrn Missionsdirektors

M Dr. Witte aus Berlin, über das Thema: „Deutschland
B England in Ostasien". Der Redner wies zunächst auf

)t?6(Sli(große Bedeutung von China hin, das mit seinen 400
im ej Uionen fast soviel Einwohner zählt, wie ganz Europa.
8 de«, zj, Engländer haben schon seit 1838 und die Amerikaner
rs di, ß >840 mit allen Mitteln versucht, ihren Einfluß in diesem
ff*, !( »bf zur Geltung zu bringen, während Deutschland erst
tfe'^ jnt1897 mit ihnen in ernsteren Wettbewerbs getreten ist.
ton» *beiden ersten Völker haben sich von Anfang bemüht,

clichq lch niedrige Verleumdung das Ansehen Deutschlands in
Am zu untergraben. Redner bewies das in verschiedenen

nissez Gielen, so an einem Zeitungsartikel aus dem Jahre 1875,
c 1« j auf englischer Feder stammte und es so darstellte, als
We, * es 1875 noch kein geeinigtes Deutschland gegeben,

Äsich vielmehr aus einer Anzahl kleiner, unbedeutender
“195 Staaten zusammensetze, die keine nennenswerte Kultur und
- toal, Mstrie hätten, so daß es für Handelsbeziehungen gar
Ir MG >n Frage käme. Erst durch das, was in der deutschen
SroßMmie Kiautschou geschaffen wurde, habe China einen
lrtildMgriff davon bekommen, was das deutsche Volk zu leisten
'• N möge. Hier wurde auch alles mögliche getan, um durch
0e8®j Glich geleitete Schulen, Krankenhäuser usw. ihnen eine

'sckM̂ 3̂ Tatpredigt des Christentums zu geben. Denn
'K * Durchdringung des chinesischen Volkes mit unserer
gstĵ Wur ist nur dann möglich, wenn wir ihnen auch die

- * «blage uuserer Kultur, das Christentum, nahe zu bringen
te. Eismögen. Auch vom nationalen Standpunkte aus ist die

ckrstützung der christlichen Mission unbedingte Pflicht,
zu oo im, jede deutsche Missionsstation ist auch eine Pflanzstätte

Gchen Geisteslebens, wie jede englische und amerikanische
05 ■ Hionsstation angelsächsische Kultur verbreitet, daher die
n ich Gehende Unterstützung dieser Stationen von Seiten ihrer

Iß «lionen. Zum Schluß wies der Redner noch kurz auf
diele« An hin, das seine Kriegserklärung gegen uns schon
eanlto Kitt und mit dem wir doch einmal wieder in freundliche
l, M- Münzen gelangen müssen . Jedenfalls sollen wir aus

lato ^ gegenwärtigen Kriege die Lehre ziehen, daß wir einen
av to seiten Blick haben müssen und die Beziehungen auch zu

Meine« Ländern wie Ostasien nicht vernachlässigen dürfen,
«it überall deutscher, christlicher Geist zur Herrschaft

1915.
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XGeisenheim, 18.Sept Die Rheingau-Elektricitäts-
«rkeA.-G. haben für die dritte Kriegsanleihe Mk. 50000.—

, Wnct. Die Gesellschaft gewährt ferner ihren Beamten
er Die? Erleichterung der Zeichnung der Kriegsanleihe eine
ei se*Günstigung, indem die Gesellschaft den von den Beamten
' ein« Ebneten Betrag vorschußweise zu den vorgeschriebenen

Minen bezahlt, und den Betrag erst im Laufe des Jahres
"U* lü ^ rch monatliche Gehaltsabzüge von den Beamten
«chuE Mt . Die Gesellschaft wird den Beamten für die vor-

Wweise Zahlung des gezeichneten Betrages keine Zinsen
Mnen, dagegen erhalten die Zeichner die Anleihe-Zinsen

am Fälligkeitstermine unverkürzt gutgeschrieben.
„ IX  Bingerbrück , 18. Sept. Der 19 Jahre alte
n »OH Arier Josef Sturm aus Weiler bei Bingen ist in

®(' Wrh von einem Zuge überfahren und auf der Stelle
ützg M worden. Sturm begab sich täglich an seine Arbeits¬
hast-' "e. Er war Streckenarbeiter.

X Aus Rheinhkssen, 17. Sept. Der Nachsommer
his jetzt prachtvoll und von der besten Wirkung auf
- üben begleitet. Die Witterung ist jetzt viel günstiger

t,’ m August wenn auch morgens sich bereits einige
& bemerkbar macht. Tagsüber ist es aber meist warm,

s ' slir̂ Ausreisen der Trauben kann deshalb ungestört und in
antuiî vorteilhaftesten Weise erfolgen. Die Lese der Frühbur-

A Mtrauben ist allenthalben lange zu Ende. Sie brachte
E?  günstige Erträge. Dabei wies der Most eine vor-

jjjjyj Er ^ "eilität auf. In den letzten Tagen erfolgte schon
hier* ganzen Reihe Gemarkungen die Ernte der Portu-
i/unS OMuben. Damit setzte auch, zumal auch diese Trauben-igunz
Kco-
e b-S

bis-
>>d guten und reichen Ertrag liefert, das Geschäft
L öle  Nachfrage ein. Abschlüsse wurden vollzogen, bei
^ " ansehliche Preise angelegt wurden. In Weinen der
Eugenen Jahrgänge zeigte sich in der letzten Zeit schon

Geschäft weil die Besitzer bestrebt sind, Platz für

die neuen Weine zu erhalten. Bei den verschiedenen Ab¬
schlüssen wurden für das Stück 1914er 590—850 Mk.,
1913er 600—700 Mk. erlöst.

Geschäftliches.
Wegen Mangel an Kraftfutter ist in der Kriegszeit

die Düngung der Wiesen von besonderer Bedeutung, da
sie hohe Heuerträge von guter Qualität liefern. Einseitige
Düngung mit Thomasmehl genügt nicht und ist in vielen
Fällen unrentabel. Nur in Verbindung mit Kainit ist eine
volle Wirkung zu erwarten, das Untergras wird dichter
und der Futterwert des Heues bedeutend verbessert.

Neueste Nachrichten.
TO Berlin , 18. Sept. Der Sonderberichterstatter

des „Berl. Tagbl.", Sosnosky, meldet seinem Blatte saus
dem k. k. Kriegspressequartier unterm 17. September: Die
Italiener wiederholten ihre Angriffe im Mischer Becken,
wobei Artillerie verschiedenen Kalibers mitwirkte, jedoch
auch die eigene Infanterie beschoß. Unsere Flieger, zeich¬
neten sich bei diesem Anlasse durch Leistungen aus, die
man in fachmännischen Kreisen bisher nicht für möglich
gehalten hatte. Sie flogen über den von den Italienern
besetzten 2000 Meter hohen Berg und bewarfen die feind¬
lichen Stellungen mit Bomben.

TO Berlin , 18. Sept. Die „Kreuz-Ztg." schreibt:
Nach amerikanischen Zeitungsmeldungenhat der deutsche
Botschafter in Washington eine Zusammenstellung des
Mißbrauches neutraler Flaggen durch England seit Beginn
des Unterseebootkrieges bekannt gegeben. In dieser Zusammen¬
stellung werden mit genauen Angaben 60 Fälle ausgeführt,
in denen amerikanische, spanische- griechische, holländische,
norwegische, schwedische und dänische Schiffszeichen und
Schiffsmarken von den Engländern mißbrauch: worden sind.

TO Köln , 18. Stpt . Die „Köln. Ztg". berichtet von
der italienischen Grenze: „Echo de Paris " meldet aus
Athen die Einberufung der Jahresklassen 1886, 1887 und
1888 auf den ersten Oktober; ferner aus- Nisch, die bul¬
garische Regierung habe die Einberufung des Jahrganges
1916 angeordnet.

TO Kopenhagen , 18. Sept. Aus Petersburg wird
telegraphiert: Die gestrige Vertagung der Duma hat im
ganzen Lande die größte Erregung hervorgerufen. Die
Verbände, Städte und Semstwos ersuchten sofort tele¬
graphisch um die Erlaubnis zur Abhaltung eines Kon¬
gresses, auf dem die politische Lage erörtert werden soll,
da dies im höchsten Grade für das russische Volk beun¬
ruhigend sei. Wie verlautet, beabsichtigt die Regierung
einige weniger wichtige, vom Dumablock verlangten Reformen
durchzuführen.

TO Stockholm , 18. Sept. Der militärische Kom¬
mandant in Petersburg verbot die für kommenden Sonntag
einberufenen Volksversammlungen, obwohl die Versamm¬
lungen auch für die Fortsetzung des Krieges demonstrieren
wollten. — Die Einberufung von oppositionellen Duma¬
mitgliedern zum Heeresdienst dauert fort. Es mehren sich
die Anzeichen einer drohenden Haltung der Petersburger
Militärischen Kreise gegen die durch die Duma - Agitation
aufgeregte Bevölkerung.

TO Chiasso, 18. Sept. Der „Corriere della Sera"
meldet aus Athen: Die freundschaftlichen und feindlichen
Blätter, unter letzteren„Embros" berichten übereinstimmend
von den riesigen Vorbereitungen der Verbündeten zu einem
Hauptsturm auf die türkischen Stellungen auf Gallipoli und
auf die Meerenge der Dardanellen. An der Operation der
Marine, die besonders energisch geführt werden soll, werden
eine große Anzahl Unterseeboote und besondere mit starker
Artillerie ausgerüstete Schiffe teilnehmen und neue Landungs¬
truppen werden in großer Zahl in der Bucht von Mudros
angesammelt. Zur Bekämpfung der deutschen Unterseeboote
seien in der Meerenge besondere Apparate angebracht worden.
Aus Soloniki wird gemeldet, daß der von Piräus abge¬
gangene Dampfer „Nauplia" von einem englischen Dampfer
angehalten und untersucht worden sei. Ein englischer
Offizier erklärte einen Passagier, angeblich den Präsidenten
des Jungtürkischen Komitees in Smyrna, namens Sik, der
50000 Pfund Sterling bei sich trug, für verhaftet.

TO Bukarest , 18. Sept. Wie hiesige Blätter Mit¬
teilen, berichtet „Rjetsch", daß man in Wilna ununter¬
brochen Kanonendonner höre. Der russische Teil der Be-
völkerung habe die Stadt bereits verlassen, die Polen sind
zurückgeblieben.

TO Amsterdam , 18. Sept. Das „Handelsblad"
meldet aus London: Nach der „Daily News" wollen die
Minister, die für die allgemeine Wehrpflicht eintreten, in
der kommenden Woche im Kabinett den Versuch zur Ein¬
führung der Wehrpflicht machen. Da sie das Scheitern
ihres Planes jedoch voraussehen, weil nach ihrer Ansicht
die. Majorität des Kabinetts gegen sie ist, wollen sie eine
Kabinettskrise forcieren und ihr Rücktrittsgesuch einreichen.
Auf diese Weise hoffen sie auf eine Neuwahl unter der
Parole der Wehrpflicht. Es handelt sich um Curzon, Lang,
Lansdown, George, Churchill, Bonar Law, Chamberlain,
Selborne und Carson.

TO Amsterdam , 1Z. Sept. Ein „Times"- Korre¬
spondent aus Benguella in Portugiesisch-Westafrika berichtet
seinem Blatte, er habe mit Maritz ein Interview gehabt,
der mit einem Begleiter vom portugiesischen Leutnant
Nobre nach Benguella gebracht wurde. Maritz trug englische
Uniform und gab sich als englischer Offizier aus als er
an der Grenze von Rhodesia getroffen wurde. In seinem
Gepäck befanden sich 150 Mark deutsches Gold. Maritz
hatte hohes Fieber und leugnete dem Korrespondenten
gegenüber, sich den Deutschen angeschlossen zu haben, sondern
er habe nur Hilfe von ihnen erhalten. Er erklärte, er war
immer bereit, Südafrika zu verteidigen, nicht aber an der
Invasion eines anderen Landes teilzunehmen. Sein Ziel
war nur die Herstellung der südafrikanischen Republik.

TO Rotterdam , 18. Sept. Ueber Batavia wird
holländischen Blättern gemeldet, der Vizekönig von Indien
hat am 31. August über Berar und die nordwestliche Grenz¬
provinz sowie über die Städte Heiderabad und Bengalen
den Kriegszustand verhängt.

Kriegschronik.
9. Mai . Die Russen werden in Westgalizien Wetter

zurückgeworfen. — Zwei Zeppeline werfen Bomben
auf Westcliffe an der Themsemündung.

10. Mai . Im Kampfe östlich von Upern macht
der deutsche Angriff Fortschritte . — An mehreren
Stellen der Westfront werden französische Angriffe
abgeschlagen.

11. Mai . Beschießung von Dünkirchen durch
deutsche Artillerie . — Nördlich von Arras werden
französische Durchbruchsversuche zum Scheitern ge¬
bracht. — Bei der Verfolgung der in Galizien geschla¬
genen Russen wird von den deutschen und österrei¬
chischen Truppen der San zwischen Sanol und Thnow
überschritten. Die russische Front am Uszoker Paß
beginnt zu Wanken.

12. Mai . Wiederum werden an verschiedenen Stel¬
len der Westfront französische Angriffe zurückgefchla-
gen. — Truppen des Generalobersten v. Wohrsch drin¬
gen nördlich der Weichsel bis Kielce vor . — Die Ar¬
mee Linsingen erkämpft die Höhen östlich des oberen
Strhj . — Tie Gesamtsumme der von den in Gali¬
zien kämpfenden Truppen eingebrachten russischen Ge¬
fangenen beträgt vom 2.—12. Mai 143 500 Mann,
die Beute etwa 100 Geschütze und 350 Maschinen-
gewehre. '

13. Mai . Bei Astern scheitern starke englische An¬
griffe. — Tie Spitze der Armee Mackensen erreicht
Przemhfl. — Rückzug der Russen von der Linie Kielce
bis zur Pilica . — Vor den Dardanellen wird das
englische Panzerschiff „Goliath " zum Sinken gebracht.

14. Mai . Seit dem 22. April sind in den Kämp¬
fen bei Upern 6 000 Gefangene gemacht worden. —
Jaroslau am San wird erstürmt.

15. Mai. An der Loretto-Höhe werden französische
Angriffe zum Scheitern gebracht. — Der Vormarsch
der Verbündeten in Galizien und Südpolen dauert an.

16. Mai. Um Verluste zu vermeiden, werden die
deutschen Truppen auf das östliche Ufer de- Apern-
kanals zurückgenommen. — Erfolgreiche Angriffe deut¬
scher Luftschiffe auf Dover und Calais . — Bei und
nördlich Jaroslau wird der San überschrittey. — Be¬
ginn des Kampfes um Przemhsl.

17. Mai. Bei Upern, an der Loretto-Höhe und
im Priesterwalde werden feindliche Angriffe zurück¬
gewiesen. — Erfolgreiche Fortsetzung der Mntpfe in
Galizien. I

18. Mai . Auf der Westfront weitere glückliche
Abwehr feindlicher Angriffe. — In Galizien und Süd¬
polen Fortsetzung der Kämpfe. — Im Reichstag gibt
der Reichskanzler die weitgehenden Konzessionen terri¬
torialer Natur bekannt, die Oesterreich-Ungarn Italien
machen will . f i - 1 i j .•iX -l^ '

19. Mai . Südlich des Njemen vorgedrungene rus¬
sische Kräfte werden bei Szaki-Shntowty -Grhszkabuda
völlig geschlagen. Schwere, blutige Verluste der Rus¬
sen. — Die den San -Ueberaana der Verbündeten aü-
wehrenden Russen werden überall unter schweren Ver¬
lusten zurückgeworfen. — Erfolgreiche Kämpfe am
oberen Dnjestr.

20. Mai . Glückliche Fortsetzung der Kämpfe in
Galizien und Südpolen . 1

unb englische Angriffe an verschiedenen Stellen ab-
tzewiesen. , i i , I . Ä

22. Mai. Heftige Artilleriekämpfe zwischen Maas
und Mosel. — In der Gegend von Szawle wird
der russische Nordflügel geschlagen.

23. Mai . Englische und französische Angriffe wer¬
den abgeschlagen.

25. Mai. Bei der Offensive gegen Przemhsl fal¬
len 21000 Gefangene, 39 Geschütze und 34 Maschinen¬
gewehre in die Hände der Verbündeten . — Das eng¬
lische Schlachtschiff„Triumph " wird im Golf von Sa-
ros torpediert.

28. Mai. Feindlicher Fliegerangriff auf Ludwigs¬
hafen. — Ter englische Hilfskreuzer „Prinzeß Irene"
wird in die Luft gesprengt. _
Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden

vom 19. bis 26. September 1915.
Die Vorstellungen beginnen abends um 7 Uhr.

Sonntag, „Die Hugenotten".
Montag, „Die Lokalbahn", hierauf „Der zerbrochene

Krug".
Dienstag, „Königskinder".
Mittwoch. „Die Fledermaus".
Donnerstag, „Die Hugenotten". Anfang 6'/, Uhr.
Freitag, „Wie die Alten sungen".
Samstag, „Mignon".
Sonntag „Oberon". Anfang 6V2 Uhr._

Binger Marktpreise vom 1 7. Sept . Kartoffeln Mk.
0.05, Bohnen Mk. 0.25, Karotten Mk. 0.12, Zwiebeln
Mk. 0.15—0.18, Tomaten Mk. 0.25, Birnen Mk. 0.15,
Aepfel Mk. 0,12, Zwetschen Mk. 0.15, Pfirsiche Mk. 0.35,
Butter Mk. 1.85, Käse (weich) Mk. 0.15 das Pfund.
Handkäse per Stück Mk. 0.10, Eier Mk. 0.15—0.16, Busch¬
salat Mk. 0.10, Endivien Mk. 0.15, Einmachgurken 100 St.
Mk 2.—, kleine Gurken 100 Stück Mk. 1.50, Salatgurken
Mk. 0.20—0.25, Rotkraut Mk. 0.35, Weißkraut Mk. 0.30,
Wirsing Mk. 0.30, Blumenkohl Mk. 0.60, Kohlrabi Mk. 0,06,
Lauch Mk. 0 .03, Sellerie Mk. 0.10 das Stück.

Nieder -Jngelheim , 16. Sept. Pfirsiche 25—35 Mk.,
Nüsse 30 Mk., Trauben 30- 36 Mk., Zwetschen 16 bis
20 Mk., Aepfel6—16 Mk., Birnen 6—17 Mk. der Zentner.

Heidesheim , 16. Sept. Tomaten 14 Mk., Pfirsische
12 Mk., Zwetschen 20 Mk., Aepfel 8—12 Mk., Birnen
6- 14 Mk., Nüsse 30 Mk., Trauben (rot) 25- 30 Mk.,
Trauben (weiß) 30 Mk., Stangenbohnen 15 Mk., Quitten
15 Mk. der Zentner. _

Kath . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Samstag den 18. Sept., von4 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte.

V,7 Uhr: Salve.
Sonntag den 19. Sept-, 7 Uhr: Frühmesse. 8'/. Uhr: Schulgottes¬

dienst. 9‘/? Uhr : Hochamt. IV, Uhr: Sakramentalische
Andacht mit Umgang.

Dienstag und Donnerstag Abend um 8 Uhr sind Bittandachten.
Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.

Sonntag den 10. Septbr-, vorm. 9 Uhr: Gottesdienst. 10 Uhr:
Christenlehre und KinderaotteSdienst.

Donnerstag den 33. Septbr., abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde.



Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am
30. August in einem Gefecht bei Teofipolka
(Galizien) mein lieber Mann, unser guter Vater,
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Christian Schramm
JMushetter in einem kLes.-1nf .Kegt.

im Alter von 37 Jahren.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

5ra« Christian Schramm Wwe. und Kinder.
Geisenheim, Winkel, 18. Sept. 1915.

Kestanutmachuug.
Der Rheingauer Obstmarkt findet am Kreitag

den 1. Oktober d. I . in Wiesbaden  in der Turnhalle
der Mittelschule an der Luisenstraße statt und müssen
Anmeldungen für Beschickung desselben bis zum 20.
September d. I . bei dem Rheingauer Verein für Obst-,
Wein- und Gartenbau erfolgen.

Geisenheim,  den 17. September 1915.
Der Nürgermeifter.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Die Unternehmer land- und forstwirtschaftlicher Be¬

triebe werden aufgefordert, zum Zwecke der Berichtigung
des Unternehmerverzeichnisses und zur Vermeidung von
Unrichtigkeiten bei der Berechnung der Beiträge alle seit
dem 1. Oktoberv. I . eingetretenen Veränderungen im
Grundbesitz bis zum 15. Oktober d. I . auf der hiesigen
Bürgermeisterei anzuzeigen.

Geisenheim,  den 18. September 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Aufforderung.
Mit Bezugnahme aus die Bestimmungen der tzs 15

und 16 des Gebäudesteuergesetzes vom 21. Mai 1861
werden die Eigentümer oder Nutznießer von Gebäuden
aufgefordert, von den während der Zeit vom 1. Oktober
1914 bis jetzt vorgenommeneu baulichen Ber-
änderuugen bezw. errichteten Neubauten bis zum
Schlüsse dieses Monats bei der hiesigen Bürgermeisterei
Auzeige zu erstatten.

Die Verspätung oder gänzliche Unterlassung der
Anzeige unterliegt den in § 8 des Gesetzes wegen Auf¬
hebung direkter Staatssteuern bestimmten Strafen.

Geisenheim,  den 15. September 1915.
Der Nürgermeifter:

I . V.: Kr emer, Beigeordneter.

Dekauntmachuug.
Am Montag den 20. September , vorm . 11

Uhr, kommen aus dem hiesigen Stadtwalde Distrikt
..Schwarzkreuz"

122 Rm. Schälholzknüppel
ans dem Ratyause hier zur Versteigerung.

Geisenheim,  den 16. September 1915.
Der Magistrat.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

WWffvWM
am 1. Oktober 1915

Turnhalle der Mittelschule, Luisenstr.
Mesbaäen.

Anmeldungen bis zum 20. September.

1 Irin Wa -ÄlnI
d befindet sich jetzt im Hause ff

| Vfiänrerstratze8. §
d Y0F“  Gleichzeitig bringe meine vorzüglichen
W Marken in Zigarren und Zigaretten , sowie K
G verschiedenen Tabaken in empfehlende Htz
^ Erinnerung. Hochachtend ^# 3oh. Reilierrhail,rnsm.«

F.J.Petry ’s Zahn-Praxis
G'! r898det  Bingen a . Rh ., Neubau Maiuzerstr. 5 5/ 10

Neu! Petry’s Palent-Gebissfesthalter. »SsÄ.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Pötry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatteangebracht werden.
Preise billigst! Spezial; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Ze- er tue semePM
Wie -er Krieger im Felde, so
der Landmann (Ulf dem Felde!

Die Bestellung unserer Felder und Wiesen darf auch
während des Krieges trotz des herrschenden Mangels
an Arbeitskräften nicht vernachlässigt werden. Es ist
unbedingt notwendig , daß dem Boden die richtigen
Nährstoffe , d.h.neben Stickstoff,Phosphorsäure und —
wo erforderlich — Kalk auch das überaus wichtig«Kali
im Kainii oder 40 °/»igem Kalidüngesalz
in genügenden Mengen zugeführt wird . — lieber
alle Düngungsfragen erteilt kostenlose Auskunft die

Landwirtsrhaftliche Auskunftsstelle des KalisyndikatsG. m. b. H.
Köln a. Rh., Richartzstraße 10.

Persil

alle Wäsche

Seien Sie nicht gleichgültig
dem ungeheuren Vorteil gegenüber, den Ihnen das selbst¬
tätige Waschmittel Persil beim Waschen bietet.

Sie schonen Ihre Wäsche
dabei bedeutend, denn Persil wäscht ohne Reiben und
Bürsten nur durqh einmaliges 1/4—V2 ständiges Kochen.
Jede Zutat von Seife, Seifenpulver oder sonstigen Wasch¬
mitteln ist unbedingt zu vermeiden, da diese die

selbsttätige Wirkung
von Persil nur beeinträchtigt und dessen Gebrauch

unnütz verteuert,
Man beachte folgende

GEBRAUCHS - ANWEISUNG:
Man löse Pnrsil in kaltem Wasser durch Umrühren im
Kessel aut. lege die Wäsche hinein und bringe sie langsam
zum Kochen. Nachdem die Wäsche 'lt bis 1/2 Stunde
unter reitweiligem Urrlriihren gekocht hat, lasse man sie in
der Lauge einige Zeit stehen und spüle sie dann in klarem,
möglichst in warmem bis heißem Wasser sprglältig aus.

HENKEL & Cie ., DÜSSELDORF,
rienkel ’s Bleich -Soda.auch Fabri1.">>»,!

der bekannten

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker bei Herrn Univ.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbrnck und der Königl. Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt B 111 Q 8 11 Ecke Amtstr.

— Modern und erstklassig, streng hygienisch eingerichtetes Atelier. —

Künstl . Zähne , Kronen *u.Brückenarbeiten , Plomben
usw. in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Cognac
solange Vorrat f

1 große Literflasche Mk. Z.̂
Hotel , Restaurant , l£n|e

„Zur Linde". Telelon2ö5
Freiwillig ?"

Fiiiriiir
Heiseuheiut.

Samstag 19.Sept.
abends 8Vz Uhr-

Versammlung
im Vereinslokal„Deutsches
Haus".

Tagesordnung:
1. Besprechung über den

stattgehabten Brand.
2. Vereinsgngelegenheiten
Um pünktliches und voll,

zähliges Erscheinen ersucht
Das Kommando.

I. Geisenheimer

Heute Abend 8*/2 Uhr:
Spielersitzung

im Vereinslokal „Gasthof
Scholl".

Morgen Sonntag Mittag
1>° Uhr: Abfahrt unserer
1. Mannschaft nach Schier¬
stein zum

Rückspiel
gegen den dortigen Sport¬
verein 1914.

Der Vorstand.
KatholischerSesellevvereii»
Geisenheim.

Sonntag den 19. Septbr.,
abends 8Vz Uhr:

Versammlung.
Gebrauchte

A- setmuhte
zu kaufen gesucht.

Offerten unter W 8 100
an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung.

Milch
ist noch abzugeben

Hasenstratze 3.
6itpethSr“' iS
QUitrfdl nur gegen Nach-
w # l | vl nähme ab Leipzig.
W . Kaden , Großhandlnng,

Leipzig -Möckern 685.

sowie
frische Nüsse

kauft fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz Nückert,
_ Zollstraße.

3Vs Morgen

emlger Klee
3. Schnitt aus dem Halm
hat in 4 Parzellen billigst
abzugeben

Adam Vollmer.

Alle Sorten
reifes Obst
Me Sorten Gemse,
Prima Qualität Siitzrahm-

Margarine Cleverstolz
per Pfund Mk. 1.30

Ochsen« Neischextrakt
per V2 Pfd.-Dose Mk. 1.10
Ochsen«SuMmviirsel

3 Würfel 10 Pfg.
G . Dillmann , Marktstr.

Aobnung
zu vermieten.
_ Landstraße 17.

Aoblmtig
(3 Zimmer.Küche und Man¬
sarde.)

Näheres Rüdesheimer
I Landstr. 29.

DrudilaiOßn fertigt tHnellflens
Suchltrulkereilanller. WM

haben in der
geisenbrimee LeilM

den denkbar besten Erfolg.
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